44 


Erſchein i Viontan, Dienstag, Donnerstag und Sonnabent 

und foſtet vrerzehntagig ins Saus 1.25 Zloty. Betriebs: 

itörun len bearunden teınerleı An pruch au Rückerſtattun 
den Bezugspreiſes 
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Geihäitsitelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Denslag 


Reichstagsveriagung oder Auflöſung 


Einzige älteſte und gelefenſte Zeitung 


mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


2 
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‚ven 6 Dezember 1932 
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Die endgültige Lifte des Kabinetts Schleicher — Regierungsprogramm 
\ erft vor dem Reichskag — Neurath in Genf 


Berlin. Reichspräſtdent von Hindenburg hat am Sonn: 
wend abend die Ernennung des Kabinetts von Schleicher 
Azagen. Die Miniſterliſte hat folgendes ausſehen. 

Reichskanzler und Neichswehrminiſter von Schleicher, 
ichsaußenmin'ſter von Neurath, Ne ichsfinanzminiſter Graf 
en Schwerin Keoſigt, Reichsverkehrsminiſter Eltz von 
tübenach, Reichsarbeitsminiſter Präſident Syru b. Reichs⸗ 
znenminiſter Dr. Bracht. Reichskommiſſar für die Arbeits- 
ſchaffung Dr. Gereke, Neichsminiſter ohne Geſchäſtsbereich 
| opitz. Reichsjuſtizminiſter Gürtner. Der Neichspräſident 


| at am Sonntag auf Vorſchlag des Reichstanzlers die 
geichsminiſter Dr Warmbold und Fretherrn von 


ar aun in ihren Aemtern als Neichswirtſchaftsminiſter bezw. 
geichsminiſter für Ernährung und Landwirtschaft beſtärigt. 
Las Kabinett it damtı volikändig 

|, Neu beſetzt ſind die Bolten des RNeihsinnenmintlets 
It Dr. Bracht, des Reichsarbeitsmintſters mit Nrä⸗ 
ent Surup und des Reichskommiſſars für die Ar beits⸗ 
Peſchaffung mit Dr Gereke. 


Das Prosramm der Regierung 

| erſt im Reichstag 

Berlin. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird die Re⸗ 
rung von Schleicher vor dem Zuſammentrit. des Reichstages 
eine programmatiſche Erklärung veröffentlichen. Die Res 
hrung beabſichtigt vielmehr ihr Programm erſt dem Reichstag 
[Elannt zu geben Das erfte Ziel der Regierung wird es dann 


un. eine Vertagung des Reichstages herbeizu⸗ 
laren Für den Fall. daß die Vertagung abgelehnt wird. 
Mürfte mit der Auflöſung des Reichstages zu 


technen ſe in. 


| Neurath nach Genf abaereiit 
Berlin. Reichsaußenminiſter von Neurath iſt am 
ountag abend in Begleitung der Geheimrate Frowein und 
ßenberger nach Genf abgereiſt, wo in dieſer Woche 
zeſprechungen über die Gleichberechtigungsfrage ſtattfinden 
erden 


Fühiungnahme zwiſchen Schleicher 
und Göring 


Berlin. Wie verlautet, hat am Sonntag zwiſchen Neichs⸗ 
ner von Schleicher und Reichstagspräftdent Göring 
Zufammenhang mit der Frage einer Vertagung des 
eichstages eine Beſprechung ſtatigefunden. Ueber das 
gebnis der Unterredung iſt nichts bekannt geworden. 


| m. 8 N 
| Die Bolitit der Regierung Schleicher 
| Eine Unterredung mit einem franzöſiſchen Preſſevertreter. 
. Paris. Die Victoire“ veröffentlicht eine Erklärung, 
zie dem Vertreter der „Agence Radio“ in der Wilhelmſtraße 
‚ber die großen Linien Der Politik der neuen Regierung gege⸗ 
an worden iſt. Darin heißt u. a.: Da die allgemeine prakti⸗ 
de Abrüſtung wenig Ausſicht auf Gelingen habe, werde nach 
nor die Gleichberechtigungsforderung aufrechterhalten. 
Deutſchland denke nicht daran ſeine militäriſchen Ausgaben 
erhöhen und fich einen Luxus zu geſtatten, den ſeine Ein⸗ 
zuhmen nicht erlaubten. Die Reichswehr ſolle lediglich mo⸗ 
Inifiert werden Der Haushalt der Reichswehr habe u. a. 
| für rein zivile Schulungsausgaben aufzukommen. Von dem 


IK 


| 


Dr. Popitz 


(ohne Portefeuille) 


Dr. Bracht 


(Inne res) 


Die neuen Männer des R 


Arbeitstage eines Soldaten ſei ein großer Teil für handelstech⸗ 
niſche induſtrielle oder landwirtſchaftliche Kurſe vorbehalten. 
Dieſe unproduktiven Ausgaben müßten ſobald wie möglich be⸗ 
ſeitigt werden. Der deutſche Soldat, der bei den Reichswehr⸗ 
manövern Holztanks verwandt ſab, ſei demoraliſiert durch das 
Gefühl ſeiner Anrerlegenheit gegenüber einer in der nächſten 


Nachbarſchaft vorhandenen auf das Modernſte ausgerſiſteten 
Armee General von Schleicher habe vor einigen Monaten die 


beunruhigten Offiziere verſichern müſſen, daß das Reich Oſt⸗ 
preußen auf jeden Fall verteidigen werde Die erregte Bepöl⸗ 
kerung habe diele Troſtworte verdient. 
Das wolle aber nicht ſagen, daß Deutſchland die Auf⸗ 
rüſtung wolle. Man wäre zufrieden, wenn Polen der 
Verteilung einer gleichen Anzahl von Bataillonen auf 
beiden Seiten der Grenze zuſtimmen würde, ſelbſt wenn 
als Grundlage die heutige Nüſtungsſtärke Deutſchlands 
genommen würde. 


| 


per Sei 


Anzeigenpreiſe Die Segeſpaltene mm-Zi. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm⸗ 31. 
m Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. #0 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei derichtl. Beitreibung ift jene Ermäßigung ausgeichloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


50. Jahrgang 


Eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung könne nur von Dauer 
und für Deutſchlands wünſchenswert fein, wenn fie ſich auf der 
feſten Grundlage der Gleichberechtigung aufbaue. Die Gleich 
berechtigung ſei eine Vorbedingung der modernen Gheverträg⸗ 
ſowie der internationalen Abkommen. Wenn die Grundlage 
eines ſolchen Vertrages gelegt ſein würde, würden einſchlägige 
Besprechungen zwiſchen den Generalſtäben das Uebrige tun 
löunen. Man könne ſchon jetzt die normalen militär iſchen Ber 
ziehungen aufnehmen. Tardieu habe um die Ernennung eines 
deutſchen Militärattachees nach Paris gebeten. Das werde im 


April wach Vevabſchiedung des neuen Haushalts erfolgen. 
Deutſchland habe Freundſchaften. auf deren Aufrechterhaltung 


und Förderung es Wert lege. Die Annäherung an Frankreich 
mülſſe ſich To vollziehen. daß die Herzlichkeit dieſer Freundſchaf⸗ 
ten nicht beeinträchtigt ſondern daß die Freundſchaften ergänzt 
würden. Das Kabinett von Schleicher würde gern zu ſeinem 
außenpolitiſchen Programm die Worte erheben, die an jedem 
franzöſiſchen Denkmal zu leſen ſeien: Freiheit, Gleichheit, Brit: 
derlichkeit Man ſolle den Karren nicht vor die Ochſen ſpan⸗ 
nen. Deutſchland ſei frei, ſeit die franzöſiſchen Truppen das 
Rheinland verlaſſen hätten. Man ſolle nun ſeine Gleichberech⸗ 
tigung anerkennen und die Brüderlichkeit werde dann darauf 
folgen Sie würde umſo aufrichriger fein, je vollkommener die 
Gleichheit ſei. 


Amerika will helfen 


Erſt Schuldenzahlung — dann Verſtändigung 


Londen. Einem Telegramm der „Exchange Tele⸗ 
grophen Company“ aus Waſhington zufolge bemühen ſich 
Hoobet und feine Berater, eine indirelte Methode 
zur Bezahlung der Kriegsſchulden zu finden, um hier⸗ 
durch die Verſchiffung von Golo oder die Ergreifung von Maß⸗ 
nahmen zu verhindern, durch die eine weitere Ent⸗ 
wertung des engliſchen Pfundes oder eine un⸗ 
günſtige Wirkung auf die internationalen Kreiſe eintr ten 
konnten. Die Vonſchläge erſtrecken ſich. angeblich auf Jrll- 
kredite etwa in der Art. daß England den amerikaniſchen 
Ausfuhrhändlern Kredite gewährt, anſtatt auf ihre nach Eng⸗ 
land eingeführten Waren einen Zoll zu erheben. Die ame⸗ 
ri aniſchen Ausfuhrhändler würden dann bei den amereka⸗ 
niichen Regierungsſtellen die Gelder zu hinterlegen haben, 
die fie ſonſt für Zölle an England bezahlt haben würden. 
Ein anderer Porſchlag ſehe vor, daß Englandinenner 
anderen Währung als Sterling oder Dollar 
zahlen tolle um das Pfund zu ſchonen. Ein dritter 
Plan endlich erwäge die Hergabe, von privaten Krediten. 
aus denen die am 15. Dezember fällige Zahlung beglia en 
werden ſoll. Amerikaniſche Finanzkreiſe iind der A.ſicht, 
daß kein endgültiger Fortſchritt in der Rege⸗ 
lung der Schuldenfrage erzielt werden lann, 
iofange die Schuldnerländer nicht mit greifbaren Vorſchlagen 
an Amerika herantreten. Sie denken hierbei an die Hergabe 
eier dangfriſtigen Anleihe, die zur Ablöſung der 
geſamten Schulden verwandt werden ſoll. 


Inzwiſchen, ſo berichtet „Sunday Expreß“, hat aber die 
engliſche Regierung endgültig entſchieden daß für den Fall 
der Ablehnung des engliſchen Stundungs⸗ 
geſu 0 es die Zahlung zum 15. Dezember in Gold erfolgen 
ſoll. Es würden dann ſofort Schritte unternommen werden, 
um die amerikaniſche Einfuhr 2 England durch Son⸗ 
der maßnahmen ſoweit wie irgend möglich herabzu⸗ 
drucken Man erwartet. daß die amerikaniſche Note etwa 
am Donnerstag oder Freitag in London eintreffen werde 
Macdonald und Sir John Simon würden dann ſofort aus 


eichstabinetts 


u 


En j 

Dr. Güriner von Gereke 
(Juſtiz) (Meichstommiſſar für 
Arbeitsbeſchaffung ) 


Genf zurückkehren und die Angelegenheit würde vom Ka⸗ 
binett ſofort erörtert erben. In Regierungstreifen hege 
man die Hoffnung, daß Amerika ſich zu Erörterungen über 
die grundſätzliche Regelung der Shuldens 
frage bereitfinden werde, ſobald einmal die Frage der 
am 15. Dezember fälligen Rate entweder durch 
Stundung oder durch Bezahlung aus dem Wege 
geräumt ſei. 


Wieder judenfeintüche Kundgebungen 
in Varſchau 

Warſchau. Am Sonnabend tam es in Warſchau erneut zu 
indenſeindlichen Proteſtverſammlungen und Kundgebungen der 
Hochſchuljugend. Bei kleineren Zuſammenſtößen wiſchen Stu⸗ 
denten und Polizei trugen mehrere Hochſchüler Verletzungen da⸗ 
von. Insgeſamt wurden etwa 50 Hochſchüler, zum größten Teil 
Nationaldemokraten, verhaftet. 34 werden wegen öffentlicher 
Ruheſtörung im Schnellverfahren am Montag zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Den meiſten drohen Gefängnisſtrafen bis zu fünf 
Jahren und Ausſchluß aus der Lehranſtalt. In einigen Stra⸗ 
ben im Zentrum der Stadt wurden in mehreren Läden. dar⸗ 
unter auch nicht jüdiſchen mit deutſchen Namen auf den Schil⸗ 
dern, die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Desgleichen würden 
jüdiſche Paſſanten beläſtigt und verprügelt. Trotz des ſtarken 
Sicherheitsdienſtes find Gruppen von Hochkſchülern bis ſpät 
Abend mit regierungs⸗ und judenfeindlichen Nufen in den 
Straßen umhergezogen. 


Verkehrte Welt 


100 Kilogramm volntiſcher Zucker koſten im Ausland 18% Zloty, 
im Inland 146 Zloty! 

Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht jetzt eine Ueberſicht 
über die Zuckerausfuhr in den erſten neun Monaten dieſes 
Jahres. Danach betrug die Ausfuhr von Januar bis September 
1932: 161 565 Tannen im Geſamtwerte von 29,8 Millionen Zloty. 
Die diesjährige Ausfuhr dürfte ſtark hinter denen der Vor⸗ 
jahre zurückſtehen 

Während der Preis des polniſchen Zuckers im Inland ſtän⸗ 
dig unverſchämt hoch bleibt, jo daß der Zucker für die breiten 
Maſſen längſt zum Luxus geworden iſt (die letzte mikraſkopiſche 
Preisermäßigung in Höhe von 10 Graoſchen pro Pfund — letz⸗ 
teres koſtet 70—75 Groſchen — ſpielt wirklich keine Rolle), erhält 
ihn das Ausland zu immer billigeren Preiſen. 

So koſteten 100 Kilogramm Exportzucker 


1927 64,18 Zloty 1930 34,95 Zloty 
1928 55.02 Zloty 1931 23,33 Zloty 
1929 44.84 Zlotn 1332 18,44 Zloty 


100 Kilogramm polntſcher Auslandszucker find alſo in der 
Zeit von 1927 bis 1932 im Preiſe von 64.18 Zloty auf 18,44 
Hot gefauen, während das eigene Volk hierfür 146 Zloty zu 
zahlen hat, alſo ca. das §fachc! 


Engliſcher Broteftfchriff in Teheran 


Teheran. Die brittſche Geſandtſchaft hat im Au'trage 
der britiſchen Regierung dem perſiſchen Außenminiſte⸗ 
rium eine Note übermittelt, in der Einſpruch gegen die 
Aufhebung der Erdölkonzeſſion der Angle Per⸗ 
ſian erhoben wird. In der Note heißt es, daß der Schritt 
der perſiſchen Regierung unberechtigt ſei da Großbritannien 
große Kapitalien in der Konzeſſion inveſtiert habe. Die 
britiſche Note ſchlägt Verhandlungen über den ganzen Fra⸗ 
genkomplex vor. 


Laurahütte u. Umgebung 


g. St. Barbatafeier in Siemianomig, Das Feſt der Berg: 
knappen, das Barbarafeſt, wurde am geſtrigen Sonntag auch in 
Sbemianowitz in würdiger Weiſe begangen. Für die Beleg: 
ſchaft der Richterſchächte fand in der Kreuzkirche, fir die Bes 
legſchaft der Laurahüttegrube in der St. Antoniuskirche und für 
die Evangeliſchen in der Lutherkirche Feſtgottesdienſte ſtatt, zu 
dem die Belegſchaften in geſchloſſenem Zuge unter Borantritt 
einer Muſtkrapelle marſchierten. Auffallend war es, daß ſo 
wenig Bergknappen in den ſchönen Uniformen in den Zügen 
mitmarſchierten. Recht bedauerlich iſt es, daß dieſe ſchmucken 
Aniformen von Jahr zu Jahr an Zaßhl abnehmen. Nach dem 
Gottesdienſt marſchierten die Belegschaften nach den Zechenhäu⸗ 
ſern zurück, wo diejenigen Beamten und Arbeiter, die 25 Jahre 
ununterbrochen in den Dienſten der Verwaltung ſtehen, durch 
Ueberveichung von goldenen und filbernen Jubiläumsuhren und 
Diplomen ausgezeichnet wurden. Auf der Laurahüttegrube 
wurden auf dieſe Weiſe 3 Beamte und 38 Arbeiter und auf den 
Richterſchüchten 5 Beamte und 6“ Arbeiter geehrt. An die offi⸗ 
zielle Feier ſchloß ſich eine Bewirtung der Jubilare und Gäſte. 
Die Beamten der beiden Grubenanlagen veranſtalteten abends 
noch eine beſondere Feier, die gleichfalls einen guten Verſouf 
Nahm. 

Schrealicher Freitod eines jungen Liebespaares. Am 
Sonnabend vormittag gegen 7 Uhr ereignete ſich auf der 
Hauptbahnſtrecke Michalkowitz⸗Chorzow eine Liebestragödie, 
meſcher zwei junge Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 
20 jährige Zolewski Gerhard, wohnhaft auf der Michal⸗ 
kowitzerſtraße Nr. 46 in Siemianowitz und ſeine Geliebte, 
ein junges Mädchen von ungefähr 17 Jahren, deren Iden⸗ 
tität noch nicht feſtgeſtellt iſt, warfen ſich vor den fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzug. Die Räder gingen den beiden Per⸗ 
ſonen Über den Körper, ſo daß ſte ſofort den Tod fanden. 
Die Leichen wurden nach Aufnahme des Tatbeſtandes ins 
Hüttenlazarett Stemianowitz überführt. 


Autozuſammenſtoß. In der Nähe des Alfrebſchachtes 
lam es zwiſchen dem Wagen der Autobuslinie Siemiano⸗ 
witz— Kattowitz und dem Auto des Chauffeurs H. Stern aus 
Siemlanowitz zu einem Zuſammenſtoß. Die Karoſſerie des 
Autobuſſes wurde dabei ſtark beſchädigt. 

„g- Der wilde Radler, Auf der Beuthenenſtraße in Siemia⸗ 
nowitz wurde die Elfriede Frach von dem Rodfahrer Wilhelm 
Mutz. der in ſcharfem Tempo fuhr, angefahren und ſtürzte jo 
unglücklich auf das Pflaſter, daß fie erhebliche Verletzungen am 
Kopfe erlitt Sie mußte urztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Großer Wohnungseinbruch. Vergangene Woche wurde 
der Lehrerin Krauſe aus Siemianowitz aus ihrer Wohnung 
während ihrer Abweſenheit Wertgegenſtände, wie Perlen, 
Uhr. Ringe und anderes, ſowie 150 Zloty Bargeld, im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1000 Zloty, durch unbekannte Einbrecher ge⸗ 
ſtohlen. 

ge Wieder ein Geflügeldiebſtahl. Obgleich es der Siemia⸗ 
mowitzer Polizei bereits gelungen iſt, mehrere Geflügeldtebe 
feſtzunehmen, find derartige Diebſtähle immer noch an der Tas 
gesordnung. So wurden in der Nacht zum letzten Sonnabend 
dem Oberſchichtmeiſter Ludwig von unbekannten Tätern zwei 
Gänſe aus dem Stalle geſtohlen. Auf dem letzten Wachenmarkt 
wurden dem Händler Ignatz aus Wodzislam gleichfalls zwei 
Gänſe geſtohlen. Die Täter wollten ſich wahrſcheinlich einen 
billigen Feſtbraten jur Barbarafeier verſchaffen. 

Für die Ortsarmen. Auf vielſeitigen Wunsch wird der 
deutſche Vinzenzverein an der Antoniuskirche das am vergan⸗ 
genen Sonntag mit großem Erfolg aufgenommene Trauerſpiel 
„Das Irrlicht von Delhi“ am Donnerstag, den 8. Dezember 
(Feſt Maria Empfänngis), abends 6 Uhr, im Generlichſchen 
Saal wiederholen. Außerdem findet ein Wohltätigteits⸗Bavar 
ſtatt. Da der Reinertrag zur Weihnachtseinbeſcherung für die 
Ortsarmen beſtimmt iſt, wird um recht zahlreichen Beſuch ges 
beten. m. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowiß. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Bud 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akce., Katowice. 


Anerhörte Verſch 


iebung 


der A. K. B.⸗Staffel in Krakau 


Statt 12:4 — 6:10 verloren 


So richtig ums Ohr gehauen wurde am geſtrigen Sonntag 
Der Amateurbaxklub Laurahütte, der in Krakau weilte und 
dort gegen den Krakauer Meiſter „Wawel“ ein Freundſchafts⸗ 
kampf austrug. Die A. K. B.⸗Staffel, die ſich diesmal in einer 
hervorragenden Form befand und dem Kampfverlauf nach zu 
Urteilen, einen glatten 12:4⸗Sieg erringen hätte müſſen, wurde 


vom Ringgericht, welches ſich nur aus Mitgliedern des K. S. 


Wawel zuſcmmenſtellte, unerhört verſchoben. Sogar einwand⸗ 
freie k. o.⸗Siege wurden den A. K. B. ern abgeſprochen, dafür 
hagelte es — Disqualifißationen. Wie weit ſich das Rumggerich! 
vergeſſen hat, beweiſt der Fall, daß das Krakauer Publikum 
zelhſt gegen dieſes eine drohende Haltung einnahm. Gegen 
dieſe unerhörten Verschiebungen wird die Verefusleitung des 


A. K. B. notgedrungen beim polniſchen Boxverband Proteſt ers’ 


heben müſſen, zu welchem Zweck ſich ſogar Krakauer Sportler als 


Zeugen angeboten haben. Die einzelnen Ergebniſſe. (Erſtge⸗ 
mamnt Krakau) { 
Papiergewicht: Suscyt«stolodgiei. Der 88 Pfund ſchwere 


Daurahütter war phyſiſch dem Krafauer unterlegen, ſo daß erſte⸗ 
rer dem Gegner einen Punkrſteg überlaſſen mußte 
Fliegengewicht Sworzemiowski — Dulok: Einen wunder⸗ 
zchänen Kampf führte der kleine Dulok vor, der den Krakauer 
in der dritten Runde einige Male zu Boden ſchickte. Trotz der 
Ueberlegenheit in allen 3 Runden entſchied das Ringgericht 
unentſchieden. 

Bantamgewicht. Zbit II — Spallek: Nach einer für Spallek 
günſtigen erſten Runde wurde der Kraßauer bereits in der zwet⸗ 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Dienstag, den 6. Dezember 
1. hl. Meſſe auf eine beſtimmte Intention. 
2. AL Meile für verſt. Gerhard Liberka. 


3. hl. Meſſe für verſt Florentine Scheje. 


Kathol iſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 6. Dezember 
5 Uhr: für Spender der Kirche. 
6,30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Johann und Anna Sohns 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 


0 Dienstag, den 6. Dezember. 
77% Uhr: Jungmadchenverein. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Betr. Arbeitsvermittlung von Arbeiksloſen 


Im Hinblick auf die zunehmende Arbeitsloſigkeit ſteht 
ſich das Ichleſiſche Wojewodſchaftsanot, Abteilung für Han: 
del und Induſtrie, veranlaßt, die ſtaatlichen Arbeitsvermit⸗ 
telungsämter darauf hinzuweiſen. daß Einſtellungen von 
Arbeitsloſen lediglich nur durch Vermittlung der obenan⸗ 
geführten Aemter zu erſolgen haben. In Frage kommen 
hierbei hauptſächlich Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen, 
welche Aufträge der Regierung oder der Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften ausführen. 


Verſchärfter Kampf gegen Wucher 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt weiſt auf eine Ver⸗ 
fügung über Bekämpfung des Wuchers hin. welche für das 
geſamte Anleiheweſen von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung iſt. 
grenze. die in der privaten Zinsgebung geſtattet war. Da 
aber die Erlangung von Krediten in Banken und öffentlichen 
Geldinſtituten immer ſchwieriger wurde, wandten ſich die 
Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden in ſteigendem Maße 
an private Geldleute, die dieſe Notlage ausnützten und Mu: 


Holk der Narr 
1 ͤ ——ů 


8) — 
> Lärm der Maſchinen übertönte fein ſchlagendes 


1 ſah, aß Ordnung und Fleiß den Berrieb regierten, 
und en Feſtſtellung gab ihm wieder für karge Augenblicke 

rede 
Er ſprach wenige Worte nur mit dem alten Betriebs⸗ 


fetter, mit einzelnen Meiſtern und dann ging er in die 
Weberei. 

Da war wicht ein Weoſtuhl, der ſtand. 

um Schluß ſuchte er den Färbmeiſter auf. Es trieb 


ihn förmlich, dem Manne ins Geſicht zu ſchauen, um des⸗ 
willen ein Menſch in den Tod gehen wollte. 

Weill war Ende der Zwanzig. groß und ſchlank, mit 
einem Geſicht und einer Geſtalt, die einen Bildhauer be⸗ 
geiſtern mußte. 

„Guten Morgen, Herr Weill!“ 

„Guten Morgen, Verr Holk!“ 

„Wie weit ſind wir mit den neuen Muftern für Süd⸗ 
merika , ich wollte ſagen .. den neuen Farben? 

Weill kraute ſich in ſeinem dichten Haar und ſeufzte. 

„Es klappt noch nicht! Das gewünſchte Grün habe ich 
heraus, aber das leuchtende Violett macht n einige 
Schwierigkeiten, Bean die Farbe muß ja tropenfeſt fein!“ 

„Das muß ſie, wenn wir beſtehen wollen! Es hängt 
viel von dem Geſchäft ab. Ich ſage Ihnen das offen, Herr 
Weill! Sie willen, wie Koh ich Ihre Tätigkeit für die 
Firma ſchätze!“ 

Weill lächelte und verheugte ſich. 

Sie unterhielten ſich noch eine Wetle uber geſchaftliche 
Dinge, aber Richard Weill ſpürte, daß Holk ein andere 
Frage auf den Lippen lag, daß er vorbeiredete. 

Als ſich Holk erhob, ſagte er vaher offen: „Sie hatten 
noch eine andere Frage auf den Lippen, Herr Holk.“ 

Werner wurde etwas verlegen. „So, hatte ich das? 
Können Sie in mein Hirn ſehen?“ 

„Das fühlt man! Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich 
annehme .. daß es ſich um die Marie Kolberg handelt.“ 


„Nein, — Sie Zehen — t fehl ... das heißt. 
lich geht . mich nichts a 0 a 45 

„Doch!“ entgegnete Weill ernſt. „Unbedingt müſſen Sie 
wiſſen, was geſpielt wird, und ich möchte Entlaſtung haben, 
gerade in dieſer Angelegenheit. 15 

„So reden Sie Herr Weill!“ 

„Die kleine Kolberg tut mir leid! Iſt ein ſo hübſches, 
fröhliches Kind geweſen. Ich weiß nicht, wie es kam, daß 
fie mich mit ihrer Liebe verfolgte Ich habe ihr ie daß 
ich fie als lieben Menſchen ſchätze aber fie ſolle ſich keine 
Hoffnungen machen. wiſchen uns iſt nicht das kleinſte 
geweſen. Das hat ſich das Kind — ich muß jo ſprechen — 
zu Herzen genommen und vieſe unſelige Tat nerſucht. Es 
tut mir leid, aber. ich konnte nicht anders. Man muß 
doch einen Menſchen lieben, wenn man fi ihm gibt!“ 

Holt ſtarrte ihn aus erloſchenen Augen an. Stieß, am 
ganzen Körper zitternd, hervor: „Ja.. . lieben .. . lieben 
muß man ihn können! Das das iſt es, Herr Weill! 
Mi mich wird der ärmſte Menſch ve n weil. 
meil man einen Menſchen wie den Holk nicht lieben kann!“ 

Richard Weill ſpute, wie er wider Willen den Mann ge⸗ 
troffen hat. 

„Warum kann man Sie nicht lieben, Herr Holt!“ fragte 


. eigent⸗ 


er ruhig 
pol ſah ihn an, dann lachte er auf in Schmerz und 
ud 


„Mich. . mich .. lieben! Ich — der einem — Affen 
ähnlicher ſieht mit ſeinem armen Körper, mich — — mich 
ſoll ein Menſch lieben? 32 wenn i erade gewachſen 
wäre, wenn ich ſchön wäre, wie Sie, Herr Weill! Nie 
fühle ich mehr, wie. wis häßlich ich pin! Mich kann man 
nicht lieben!“ 

Weill blickte ihn lange an dann lachte er kurz auf. 

„Irrtum! Irrtum! Mich liebt man nicht! ich nicht! 
Mich begehrt man! Sie wird man nicht begehren Sie 
werden einen Menſchen finden, der, Sie liebt, aus feinem 
Herzen, aus ſeiner Seele heraus. 

Holk zitterte. Mühſam ſtotterte er hervor: Sie 
Sie glauben . daß mich ein Menſch. lieben konnte?“ 

2 al“ ſpruch Weill, er ſchrie es faſt, Schmerz iſt in ſei⸗ 
ner Stimme. „Sie werden eher eine liebende Frau finden. 
DT 1 Wir ſuchen beide darnach, Herr Holk! Wir 

eide!“ 


Bisher waren 15 Prozent Jahreszinſen die Höchſt⸗ 
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ten Runde ausgezählt. Anſtatt dem einwandfreien Siege de⸗ 
Laurahütters, trat eine für alle underſtändliche Disqualifila- 
tion ein. 

Federgewicht: Korzeniec 1 — Bienet: Auch hier war 
Saurahütter weit überlegen, fo daß der Sieg keinen Augen 
außer. Frage ſtand. Urteil wiederum unentſchieden. 

Leichtgewicht: Studnicki — Cieslik: Hier gewann — 
Laurahütter infolge Uebergewicht des Gegners die Punk 
kampflos. Der Freundfchaftskampf eadere bereits in der zwei 
ten Runde mit einem k. 9.⸗Siege des Krakauer. 

Weltergewicht: Zbit I — Widemaun: Der Krakauer gewarn 
die Punkte bereits an der Wage. Das Freunoſchaftstrefſe⸗ 
wurde mit einem unentschieden bewertet, obwohl 3Hik I infols“ 
unfatren Kämpfens in allen 3 Runden glatt aus dem Ni 
herausgeſchickt werden mußte. 

Mittelgewicht: Mieczyslawsk — Baingo Schon wach Gong 
ſchlag attackierte der Laurahlltter M., ſo daß dieſer bereits zum 
Schluß der erſten Nunde vollkommen grogge im Ning ſrand 
Sofort nach Beginn Der zweiten Runde too Baingo M. gut 
den Punkt. ſo daß der Kampf ein vorzeitiges Ende mah. Ar“ 
ſtatt der Siegerklurung von Baingo, wurde Dieler- glecchfal 
disqualifiziert. Nach dieſem Urteil ließ dus zahlreiche 
ſehr gut eingestellte Publikum den Ringrichrer, zum Zeichen de⸗ 
Proteſtes nicht zu Worte kommen. 

Halbſchwergewicht: Schäfer — Bahr! Bereits in der and 
ten Runde ſiegte Bohn durch “. o. 


9 nerlangten. Es wurden bis zu 20 Prozent Zinſen 
efordet 

f Die obige Verfugung ſteht Schutzmoglichteiten für über 
vorteilte Schuldner vor. Es beſteht die Möglichkeit, die Dar“ 
lehnsſumme herabzuſetzen, wenn nachweislich Wucherzinſen 
verlangt worden ind Uebertrerungen werden mit rei‘ 
heitsſtrafen bis zu 4 Mochen bezw. mit Geldstrafen bis zu 
5 000 Zloty geahndet. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktags programm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut 12,05 Programmanſage 
12.10 Preſſerunoſchau; 12.20 Schallplatlenkonzert; 12, 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten; 14,10 Pauſe; 15.00 Wirtſchaftsnachrichten 
g Dienstag, den 6. Dezember. | 
15,25: Etwas vom Fliegen. 15,30: Nachrichten. 15,35: Das 
Buch des Tages. 15,50: Kinderfunk. 16.25: Vortrag. 16,40: 
St. Nikolaus 17: Konzert 18: Leichte. Muſik. 19: Por- 
trag. 19,15: Verſchiedenes. 20: Aus Oslo: Europaiſches 
Konzert. 21,35: Sport. 22,35: Leichte Muſik. 

Breslau und Gleiwitz. R 
Gleichbleibendes Werftagsprogramm 
3,20 Morgenkonzerl 8.15 re Zeit, Waſſerſtand. Brefler 
13.05 Wetter, anſchließend 1 Miktagskonzert; 13,45 Zeit 
Wetter. Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mitiagskonzert; 14,4: 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Dienstag, den 6. Dezember. 1 
10.10: Schulfunk. 11,30: Wetter; anſchl: Für die Landwirt 
ihaft. 11,50: Aus Königsberg: Konzert. 15,30: Kinde: 
funk. 16: Schleſiſche Tonſetzer. 17: Buchberater für Meih. 
nachten. 17,20: Zweiter landw. Preisbericht? anſchl 
Zum 100, Geburtstag Biörnftjerne Björnſon. 17,55: Der 
Jeitdienſt berichtet. 18,30: Reich und Reformation. . 19 
Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 19,15: 1 | 
20,15: Aus München. „Ein Walzertraum“ (Operette) 
22,20: Zeit, Wetter, Tages nachrichten, Sport. 22,50 
Theaterplauberei. 
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Holk jak ganz ſtill, es war ihm zumute, als künde ihm 
einer das Evangelium. So warm würde es ihm ums Herz, 
wie noch nie in einer . 


Als Werner Holk über den Fabrithof ging, da ſchleicht et 
nicht mehr. Ihm war zumute, als ſei neue Kraft in ſeinen 

armſeligen Körper gekommen, ſein Blut ging nicht bang, ge 
quält, träge. Es brauſte, denn die Hoffung war in ſeinem 
Herzen. 

Er dachte an Frederiks Worte. 

„Eine Frau als eine Koſtbarteit hüten 
wäre unvergleichlich ſchön!“ 

Ja, er will einen Menſchen ſuchen, er wird ihn finden 
Er iſt gläubig in den Augenblicken. 

Er dachte an Mia Stein! Er will um fie werben, wil 
verjuchen, fie an jeine Seite zu bannen und will dem ſcho⸗ 
es Mädchen ein Leben aufbauen, voll Freude, Grück und 

iebe 

Eine Frau ... eine Koſtbarkeit .. ein Glück! 

Das ſang und ſchwang wie eine innige Melodie au⸗ 
fernen Kindertagen in Werner Holfs bürſtender Seele. 

And der Bucklige entſchloß ſich. Herrn Auguſt Stern 
einen Beſuch zu machen. 

Es war das erſtemal, daß er das tat. 


ſchon das 


Ganz jo neuzeitlich, durchaus praktiſch und zweckmäßig 
wie die Holiſchen Unternehmungen waren die Steinſchen 
nicht eingerichtet Auch die Steinſchen Büroräume konnten 
ſich mit den Holkſchen nicht meſſen. Arbeit aber wurde hü⸗ 
ben und drüben geleiſtet, bei Steins noch mehr als bet 
Holks, denn Auguſt ſchenkte feinen Angeſtellten nicht 
Nicht fünf Minuten! Seine Loſung hieß „travailler 
Dieſes Wort hatte er als einzige Errungenſchaft aus dem 
Weltkrieg mit heimgebracht. Den hatte er als ungediente? 
Landſturmmann mit Anſtand und Würde abſolvierk. Heute 
ging es ihm beſſer. 

Die Holkſchen Betriebe waren infolge ihrer jinaffereit. 
kaufmänniſchen Organiſation weit rentabler. Dabei ſprach 

auch der Umſtand mit, daß vie Holks kapitalſtark waren und 
Kredite nicht brauchten. Im Gegenteil. ſie hatten beim 
Privat⸗Bankhaus Reyher und noch einigen Bankinſtituten 
namhafte Guthaben. 
(Fortſetzung folgt.) 


